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Oeſterreich -Angarxn. Behufs Beilegung
der Ausgleichskriſis hat die ungariſche Re
gierung vei den Jſchler Berathungen ein neues
Project eingebracht, welches nach öſterreichiſchen
Blättern folgende Grundzüge enthält: „Ungarn
werde guf der prinzipiellen Baſis des ſelbſtändigen
Zollgebietes von der Errichtung von Zollſchranken
abſehen, den materiellen Jnhalt der mit der öſter
reichiſchen Regierung vereinbarten Ausgleichsvorlagen
für die in Ausſicht genommene Zeitperiode einſeitig dem
ungariſchen Reichstage vorlegen. Hiermit entfalle
für Ungarn der Anlaß, in die Prüfung jener Moda
litäten einzugehen, unter welchen gleichartige Maß
nahmen zoll und handelspolitiſcher Natur in
Eisleithanien in Kraft treten. Die Rechtsbeſtändig
keit der einſeitig ins Leken getretenen Vereinbarungen
werde blos durch die Aufnahme einer Reziprozitäts
klauſel geſichert. Die Quote wird durch die Ent
ſcheidung der Krone feſtgeſtellt. Hierzu bemerkt
die „N. Fr. Pr. „Der ungariſche Vorſchlag ſtößt
von öſterreichiſcher Seite auf Widerſtand. Nicht
minder lebhaft äußern ſich die Bedenken der Krone
Eine definitive Regelung auf Grundlage des ſelbſt
ſtändigen Verfügungsrechtes Ungarns wird gewiſſer
maßen als erſter Schritt zur Perſonalunion
angeſehen, während man von ungariſcher Seite
darauf hinweiſt, daß das ſelbſtändige Verfügungsrecht
in derſelben Stärke bei Abſchluß des Zollbündniſſes
zur Geltung kommt. Das Zollbündniß ſetze ja die
wirthſchaftliche Souveränetät voraus. Es ſei kein
Anlaß zu der Befürchtung vorhanden, daß von dem
ſelbſtändigen Dispoſitionsrechte ein Gebrauch gemacht
werde, der den Jntereſſen der Monarchie und Ungarns
zuwiderläuft“. Wenigſtens nicht des lehteren
Landes Weiter theilt das gleiche Blatt über den
Stand der Ausgleichsangelegenheit nach den Jſchler
Verhandlungen mit „Eine weitere Schwierigkeit
bildet die Regelung der gemeinſamen Angelegenheiten
Ungarn wünſcht, daß die Quotendeputation, die ihre
Arbeiten blos unterbrochen hat, ihre Verhandlungen,
wenngleich reſultatlos, zu Ende ſühre und nach
eventueller Conſtatirung der Reſultatloſtgkeit ihrer
Berathungen die Vorausſetzung ſchaſfe, welche das
Geſetz vorſchreibt, damit die Entſcheidung des
Monarchen eintreten könne. Ebenſo will Ungarn,
daß Vorſorge getroffen werde, daß die Wahl der
Mitglieder der Delegation vollzogen werden könne;
Graf Thun erhebt gegen dieſe Vorſchläge Einwen
dungen. So ſtehen die Gegenſätze, obzwar ſie,
überwiegend prinzipieller Natur, theilweiſe ſich auf
die Beobachtung legaler Formen beziehen, derzeit
noch unausgeglichen einander gegenüber.

England Ueber die neuen Erwerbungen
Englands in der Südſee ſind folgende Angaben
von Jntereſſe. Das engliſche Kriegsſchiff „Mohawk“
hat auf den Santa Cruz und DuffJnſeln
die engliſche Flagge gehißt. Zur Santa Cruz
Gruppe gehören zunächſt die ſieben großen Inſeln
Vamkoro, Santa Cruz, Guerta, Fevai, Tapong,
Lord Howe und Volcano. Außerdem zählt die
Gruppe aber noch eine Anzahl kleinerer Jnſeln und
Atolle, welche im Norden und Nordoſten von
Volcano liegen. Santa Cruz iſt die bei weitem
bedeutendſte, und, bei einer Länge von 15 bis 16
engl. Meilen, auch räumlich die bemerkenswertheſte
Jnſel. Vanikoro, Tapona u. ſ. w. ſind von unter
geordneter Bedeutung. Die Duff- oder Wilſon
Gruppe ſetzt ſich im Ganzen aus 11 Jnſeln, von
denen die größte einen Umfang von ziemlich genau
6 engl. Meilen aufweiſt, zuſammen. Beide Gruppen

ſie liegen zwiſchen den Salomonsinſeln und den
Neuen Hebriden ſind in früheren Jahren wieder
Holt Schauplatz von mörderiſchen Ueberfällen der
Eingeborenen geweſen. In der Charlisle Bucht auf
Santa Cruz iſt der damalige kommandirende Offtzier
des auſtraliſchen Geſchwaders Kapitän Gvodfellow,
am 12. Auguſt 1875, als er mit den Eingeborenen

ſreundliche Bezie
t.

hungen anzuknüpfen verſuchte, durch
einen Pfeilſchuß tödtlich verwundet worden.
Die kangadiſche Küſtenvertheidigung wird
bedeutend verſtärkt. Man glaubt darin die Folge
eines möglichen Conflikts zwiſchen Rußland und
England zu erblicken. Eine Verſtärkung von ſechs
Kriegsſchiffen wiro unverzüglich abgeſandt werden,
um den Hafen von Vancouver zu beſetzen. Die
Werkſtätten der kanadiſchen Pacifichahn erbauen
zahlreiche Wagen zum Transport von Truppen.

Jäunemarit. Das verfaſſungswidrige
Verfahren der däniſchen Regierung,
welche zur Armirung der Kopenhagener Feſtungs-
werke eine halbe Million Kronen eigenmächtig aus
gegeben hat, wird von dem Kopenhagener Corre
ſpondenten der „Frkft. Ztg.“ auf Mißtrauen
gegen England zurückgeführt. Jn däniſchen
Regierungs und Militärkreiſen ſei man ſehr unan
genehm berührt worden, als von London aus vor
einigen Wochen die Nachricht lancirt wurde, daß
ein mächtiges engliſches Geſchwader demnächſt
Kopenhagen einen „Höflichkeitsbeſuch“ abſtatten
werde. Dieſe Nachricht, die übrigens bald nachher
dementirt wurde, ſoll auf die Regierung einen ſo
ſtarken Eindruck gemacht haben, daß ſie wie es
auch vom offiziellen Organ beſtätigt wurde ſich
für berechtigt gehalten hat, die Armirung der See
ſorts ſchleunigſt zu ergängen, namentlich durch
Beſchaffung einer genügenden Zahl von Granaten

für die 30 Centimeter Geſchüze. Während der
lehten Reichstagsſeſſion hat die Regierung um die
hierfür nöthigen, beträchtlichen Kredite vergebens
hachgeſncht; ſie hat aber nun die politiſche Lage
als ſo geſahrdrohend angeſehen, daß ſie das ſomit
unbewilligte Geld verwendet hat und wird alſo den
im October zuſammentretenden Reichstag um Jn
demnität erſuchen müſſen. Jm Zuſammenhang
hiermit kann dex Correſpondent des Weiteren mit
theilen, daß man Alles bereit hält, um im Laufe
weniger Stunden eine vollſtändige Minenſperre zu
etabliren und ſämmtliche Torpedodiviſionen mobil
zu machen. Man ſcheint England kein beſonderes
Vertrauen entgegenzubringen.

Kürl e. Vom Sultan begnadigt und
in ihre früheren Chargen wieder eingeſetzt wurden

72 wegen jungtürkiſcher Umtriebe nach Tripolis
verbannte Militärperſonen. Die türkiſche
Forderung bezüglich Kretas in Betreff der
Erſetzung der türkiſchen Soldaten, deren Dienſt zu
Ende iſt, iſt nunmehr von ſämmtlichen Mächten,
mit Ausnahme Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns,
mit der Erklärung beantwortet worden, ſie bedauerten,
den Wunſch der Pforte nicht erfüllen zu können
wegen der Unmöglichkeit, die den Admiralen ge
gebenen Jnſtruckionen zu ändern. Die mündliche
Uebermittelung dieſer Antwort iſt am Dienſtag an
die Pforte durch die Botſchaften erfolgt.

Gßaſten. Chinas wirthſchaftliche Er
ſchließung macht weitere Fortſchritte. Nach
einer Meldung der „Times“ aus Hongkong ſind
am Dienſtag die neuen Beſtimmungen hinſichtlich
der Oeffnung aller Häfen am Sikiang für den
fremden Handel in Kraft getreten.

FSamog. Die Anlage einer amerika-
niſchen Kohlenſtation im Hafen von Papo
Papo auf ver Jnſel Tutuila im SamogArchipel
hat bekanntlich der Congreß beſchloſſen, welcher
dafür 200 000 Dollars vewilligte. Neuerdings
läßt ſich das Londoner „Daily Cronicle“ aus
Waſhington melden, daß trotz der Einwände
Deutſchlands das amerikaniſche Marineamt
entſchloſſen ſei, die betreffende Abſicht auszuführen.
Das Recht zur Errichtung der Station haben die
Vereinigten Staaten vor faſt 30 Jahren erworben,
bisher aber noch nie benutzt. Ebenſo beſitzt auch
Deutſchland das Recht für eine Kohlenſtation im
Hafen von Suluafata.

Spanien und Amerika.
Ausführung des Präliminar-ZurZur

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.
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friedens wird aus Waſhington gemeldet,
Präſtdent Mac Kinley ernannte die Commiſſare zur
Regelung der Einzelheiten bei der Räumung der
Antillen und zwar für Kuba die Generale Wade
und Buttler und den Admiral Sampſon, für
Porto Rico die Generale Brooks und Gordon
und den Admiral Schley.

ſich am Dienſtag mit der Rückſchaffung der Truppen
von Kuba. Ueber die Frage der Einberufung der
Kammern verhandelte der Miniſterrath nicht, weil
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sagaſta und den
Miniſtern beſtehen und die Letzteren entſchloſſen
waren, eine Miniſterkriſts hervorzurufen. Angeb
lich ſollen die Kammern erſt am 15. September
eröffnet werden.

Das Verhältniß zwiſchen den Kubanern
und Amerikanern iſt und bleibt ein überaus
geſpanntes. Der Londoner „Standard“ meldet aus
Rewyork, das amerikaniſche Spionageſyſtem habe
entdeckt, daß die Kubaner veabſichtigten, die Stadt
Santiagv zu beſehen, als General Shafter mit ſeinen
Truppen die Stadt verlaſſen hatte. Man plante,
alsdann die kubaniſche Flagge zu hiſſen. Die
Amerikaner erfuhren dies und ließen die Umgebung
der Stadt abſperren. Ein Telegramm aus Santiago
meldet, daß die Kubaner über die Behandlung ſeitens
der Amerikaner ſehr erboſt ſeien, beſonders ſeit dem
Tage, an welchem ein Kubaner durch eine ameri

Die letzten Schüſſe auf Kuba ſind am
Sonnabend gewechſelt worden. Wie ein in Madrid
eingetroffenes Telegramm aus Havanna meldet,
griff der Kreuzer „Mangrove“ am Sonnabend
Caibarien an. Die Batterien der Forts und die
Kanonenboote erwiderten das Feuer, welches einge
ſtellt wurde, als der Kommandant der „Mangrove“
die Nachricht von einem ſpaniſchen Kanonenboote
erhielt, daß das Friedensprotokoll unterzeichnet ſei.

Ueber einen Zwiſchenfall auf Porto
Rico meldet der amerikaniſche General Wilſon aus
Ponce unterm 16. Auguſt, nachdem die ſpaniſchen
Truppen am Sonnabend Ciales geräumt hatten, ſei
von den Einwohnern die amerikaniſche Flagge
gehißt worden. Die Truppen ſeien darauf zurück
gekommen, hätten die Fahne heruntergeriſſen und
950 Perſonen mit Meſſern getödtet.

Fälle von gelbem Fieber wurden nach
einem Telegramm aus Waſhington an Bord zweier
in Montank Point und Santiago mit Truppen
eingetroffener Schiffe feſtgeſtellt.

Die Lage auf den Philippinen hat mit
dem Fall Manilas eine für Amerika bei den defini
tiven Friedensverhandlungen ſehr günſtige Wendung
genommen. Bekanntlich iſt in dem Protokoll des
Präliminarſriedens das Schickſal der Philippinen
noch offen gelaſſen worden. Jetzt, da Amerika im
Beſitze des wichtigſten Platzes der ganzen Jnſel
gruppe iſt, dürfte es nicht zaudern, von dem er
rungenen Vortheil Gebrauch zu machen und ſich
event. den dauernden Beſitz Manilas zu ſichern.
Jedenfalls kam der Union die letzte Waffenthat
Deweys und Merrits ſehr gelegen.

Ueber die Vorgänge bei der Eroberung Manilas
liegen noch folgende Meldungen vor: Die Ameri
kaner hatten am Mittag des 1. Auguſt vor Manila
ein Ultimatum von 48 Stunden geſtellt. Deutſche
und deutſche Schutzgenoſſen wurden an den beiden
folgenden Tagen eingeſchifft. Am 9. Auguſt Nach
mittags wurde erneut vie Uebergabe der Stadt
gefordert. Das Verlangen der Spanier um Ge
währung einer Friſt, um über Hongkong Jnſtructionen
von Madrid einzuholen, wurde abgelehnt. Am 13.
Auguſt gegen 10 Uhr begann die Beſchießung der
Außenlinie und der äußeren Batterien durch vie

Kriegsſchiffe. Die Südpoſition bei Malate mußte
von den Spaniern geräumt werden. Die Ameri
kaner drängten zu Lande nach und trafen bald nach
Mittag vor der Altſtadt ein, die nunmehr

5 a e r T y 5 o akapitulirte. Manila ſelbſt iſt tros des vielfachen

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte

Kaniſche Schildwache erſchoſſen wurde.
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Feuers vollkommen verſchont geblieben.
Nach detaillirten Berichten des „Reut. Bur.“ gab

vor Eröffnung der Beſchießung Admiral Dewey
dem Generalgouverneur eine Friſt von einer Stunde
zur Uebergabe. Jener ſchlug die Aufforderung ab,
worauf die Beſchießüng 9 Uhr vormittags begann.
Dieſelbe dauerte 2 Stunden, ſodann machten die
Amerikaner einen Sturm auf die Ver
ſchanzungen. Die Spanier, welche keinen Wider
ſtand verſuchten, mußten ſich auf die zweite Ver
theidigungslinie und dann in die innere Stadt
(JIntramuros) zurückziehen. Als der ſpaniſche
Kommandant die Unmöglichkeit eines Widerſtandes
erkannte, hißte er die Parlamentärflagge und ergab
ſich. Die Verluſte ſind unbekannt. Die Spanier
hatten in den Verſchanzungen nur 3000, die Ame-
rikaner 10000 Mann, und zwar beſſer bewaffnet
und viel beſſer genährt. Doch ſind dem Vernehmen
nach die Verluſte auf amerikaniſcher Seite
in Folge der guten Anlage der Verſchanzungen er
hebliche Von den Anhöhen rings um die Ver
ſchanzungen aus richteten die Spanier ein wohl
gezieltes Feuer gegen die Amerikaner und beſchoſſen
auch die Kriegsſchiffe

Die Eingeborenen der Philippinen ſind
nunmehr in offene Zwiſtigkeiten mit den
amerikaniſchen Truppen gerathen. Einer
telegraphiſchen Meldung des NewYork Herald“
aus Hongkong zufolge hätten die Amerikaner mit
den Streitkräften Aguinaldos Differenzen gehadt.
Dieſe hätten aus Unzufriedenheit darüber, das man
fie an den aus dem Falle Manilas ſich ergebenden
Vortheilen nicht theilnehmen ließ, gemeulert und
die Amerikaner in den Laufgräben angegriffen

Deutſchland
Berlin, 18. Aug. Soweit bis jetzt feſtſteht,

trifft der Katſer, der am Sonntag mit dem
Großherzog von Baden der „IJnternationalen
Armee“ zu Baden Baden beiwohnen will, am 25.
bezw. 26. d. im Neuen Palais zu Wildpark ein,
während die Kaiſerin ſchon am Sonnabend im
Neuen Palais erwartet wird. Am 1. September
hält der Kaiſer dann die große Herbſtparade über
das Gardecorps ab und begiebt ſich am Tage darauf
in Begleitung der Kaiſerin nach Hannover, wo an
dieſen Tage große Galatafel ſtattfindet. Am 3.
September hält der Kaiſer dann in Gegenwart der
Kaiſerin die Parade über das 10. Armeecorps ab.
Die Parade kommandirt der General der Infanterie
v. Seebeck, der kommandirende General des 10.
Corps. Nach der Parade findet im Schloſſe zu
Hannover Frühſtückstafel ſtatt. Am Nachmittag
folgt das übliche Paradediner und am Abend der
Zapfenſtreich.

(Prinz Ludwig von Bayern) hat an
den Jubiläums Feſtlichkeiten ſeines öſterreichiſch
ungariſchen Regiments in MarosVaſnhely (Sieben
vbürgen) theilgenommen. Bei dem zu Ehren des
Prinzen veranſtalteten Diner richtete er an die
Offiziere eine bemerkenswerthe Anſprache Der
Prinz ſagte nämlich u. a. „Wir wiſſen, daß man
jetzt im Frieden fleißig für den Krieg rüſtet, doch
ſoll dieſe Rüſtung nur eine Bürgſchaft für den
Frieden ſein. Die Zeiten, wo man den Ruhm
allein im Kampfe ſuchte, ſind vorüber. Der
größte Ruhm liegt in der Aufrechterhal-
kung des Friedens nebſt ſteter Bereitſchaft für
den Krieg. Wir denken der Alten, die ſich Ruhm
und Lorbeeren im Kampfe holten, und wenn man
uns ruft, nehmen wir uns zum Vorſatz: Wie es
die Alten thaten, ſo wollen's auch die Jungen.“

(Zur Bildung des Reichsmilitär-
gerichtshofes) verſichert die „Köln. Zig.“, daß
es ſich jetzt in den Verhandlungen zwiſchen Preußen
und Bayern lediglich noch darum handle, ob ein
bayeriſcher Senat beim Reichsmilitärgericht oder ein
bayeriſcher Senat in München gebildet werden ſoll.

(Zur Vergrößerung des Perſonals
der Flotte) iſt in dieſem Jahre die Zahl der
eingeſtellten Schiſfsjungen um die Hälfte, von 300
auf 450 vermehrt, und gegenüber 81 Kadetten, die
im vorigen Jahre eingeſtellt wurden, ſind in dieſem
Jahre 108 angenommen worden. Mithin iſt eine
Vermehrung um ein Drittel eingetreten. Wie wir
hören, wird vorausſichtlich im nächſten Jahre die
Ziffer ſich noch weiter heben und auf 120 erhöht
werden. Zum Zweck einer praktiſchen und
theoretiſchen Ausbildung werden die eingetretenen
Kadetten an Bord der fünf Schulſchiffe „Charlotte“,
„Stoſch“ „Sophie“, „Moltke“ und „Nixe“ einge
ſchifft, auf denen ſich auch 73 Seekadetten und
etwa 285 Schiffsjungen ältern Jahrgangs
befinden die beiden im Frühjahr zurückge
kehrten Schulſchiffe „Stein“ und „Gneiſenau“
werden zur Zeit einer größern Reparatur unter
zogen. Die einzelnen Schiffe ſind in folgender
Weiſe beſetzt: „Charlotte“ mit 16 Seekadetten, 36
Kadetten und 135 Schiffsjungen, „Stoſch“ mit 17
Seekadetten, 36 Kadetten und 155 Schiffsſfungen,

„Moltke“ mit 16 Seekadetten, 36 Kadetten und 96
Schiffsjungen, „Sopfie“ mit 12 Seekadetten und
135 Schiffszungen, „Nixe“ mit 12 Seekadetten
und 214 Schiffsjungen. Von dem Grundſatz, die
Schiffsjungen und die Kadetten auf getrennten
Schiffen auszubilden, iſt man zurückgekommen und
hat die Schuſſchiffe zum Theil ſo umgebaut, daß
ſte zur Aufnahme ſowohl von Kadetten als auch
von Schiffejungen ſich eignen

(Als Muſter für die Staatsunter-
ſtüßung der Agrarier) hält die „Deutſche
Tagesztg. Herrn Miquel vor die Leiſtungen der
ſächſiſchen Landesgenoſſenſchafts kaſſe
im Gegenſatz zur preußiſchen Eentralgenoſſenſchafts
kaſſe. Die ſächſiſche Kaſſe gewähre noch jetzt
Darlehen zu 21, Et. Jede kleine Genoſſenſchaft
könne nach Prüfung der durch ſie gebotenen
Sicherheit zunächſt auf s Jahre 6000 Mk. zu
21 pCt. Zinſen erhalten. Jn laufender Rechnung
wurden 4 pCt. Zinſen genommen. Auch verkehre
die ſächſiſche Kaſſe mit dieſen Genoſſenſchaften
direkt und unmittelbar, während ſich in Preußen
noch die Provinzialkaſſen dazwiſchen ſchieben, wo

durch der Zinsfuß mindeſtens noch um pCt.
vertheuert wird. Feſtes Kapital leihe die ſächſiſche
Kaſſe zu 4 pCt. ohne jede Proviſton aus. Feſt
ſtehende Darlehne gebe die ſächſiſche Kaſſe zu einem
Zinsfuß von 2 pCEt aus. die in 30 Jahren zu
amortiſtren ſind. Die Bündler überſehen, daß
die ſächſiſche Kaſſe eben nur für einen beſchränkten
Bezirk thätig iſt und daß eine Centrälkaſſe für
Preußen ſich, wie die Dinge nun einmal liegen,
nicht unmittelbar mit jeder einzelnen Genoſſenſchaft
in direkte Verbindung ſetzen kann, ſondern des
Mittelglieds der Verbandskaſſen zur Sicherſtellüng
ihrer Forderungen bedarf. Abgeſehen davon kommt
es auch nicht bloß auf den Grad der Wohlthätigkeit
at, ſondern auch darauf, welches Ende dieſe
agrariſche Wirthſchaft in Sachſen ſchließ-
lich nehmen wird.

(Zum Auskritt des Abg. v. d. Gröben)
aus dem „Bunde der Landwirthe“ bemerkt die
Deutſche Tagesztg.“ in einer Polemik gegen einen

Artikel des „Hannoo. Cour.“, daß ihr die Urſache
des Austritts nicht bekannt ſei und daß ſie ſich
deshalb darüber jeder Aeußerung enthalte. Frhr.
v. Manteuffel, Graf Mirbach und Herr von
Levehopw dächten nicht daran, aus dem Bunde aus
zutreten. Insbeſondere habe Graf Mirbach neuer
dings betont, daß ſeine Stellung zum Bunde
unverändert ſei.

(Die Attacken auf das Reichswahl
recht) werden von der „Kölniſchen Ztg.“ ſchon jetzt
unmittelbar nach den Reichstagswahlen ganz munter
wieder aufgenommen. Während der Wahlen ſelbſt
bezeichneten es die Nationalliberalen gerade in
Rheinland Weſtfalen bekanntlich als eine blanke
Erſindung, ihnen Pläne auf Abänderung des Reichs
wahlrechts unterzulegen. Die „Köln. Ztg.“ beruft
ſich auf ein obſkures Schriftchen über das Gleich
heitsprinzip. Das allgemeine Wahlrecht ſei richtig,
aber das gleiche Wahlrecht ſei ein Fremd
körper im Beſtehenden, ſei revolutionär und berge
einen zerſtörenden Keim für den Staatskörper. Es
ſtöre das Gleichgewicht zwiſchen Kultur und Natur
durch Verſchiebung nach den brutalen Kräften hin.
Jndem die „Köln. Ztg. alledem zuſtimmt, bezeichnet
ſie den jetzigen Zuſtand als theoretiſch und praktiſch
unhaltbar. Beſeitigung des gleichen Wahl
rechts ſei das nächſte und höchſte Staats
bedürfniß. Das Wahlrecht ſei verſchieden zu
bemeſſen nach dem Grade der Bildung, der wirth
ſchaftlichen Selbfſtändigkeit, der Erfahrung und
Lebensreife. Man ſtehe, ſo meint die „Köln. Ztg.“,
faſt in der letzten Stunde, in welcher eine
legale Wahlreform möglich iſt. Werde die
letzte Möglichkeit verpaßt, ſo werde ſtaatlicher Ab
ſolutismus und Reaction eintreten. Die „Köln.
Ztg.“ iſt alſo ſchon ſoweit, mit dem Staatsſtreich
zu drohen, ſalls die „legale Reform“ des Wahl
rechts nicht gelingt. Der Artikel der „Köln. Ztg.“
ſchließt wie folgt „Der Reichstag wird aber damit
vor eine Entſcheidung geſtellt, die weit über die
Bedeutung des Wahlrechts hinausgeht, vor eine
Entſcheidung füber Sein oder Nichtſein des
conſtitutionellen Staatsweſens und der
geiſtigen und ethiſchen Kultur; vor eine Verant-
wortung, vor der es für die Meinungsfreiheit und
Meinungsehrlichkeit einfach keinen Ausweg giebt.
Und ſo wird er und muß er mit Hand anlegen
zum Ausbau des allgemeinen, geheimen und direkten
Wahlrechts, das mit ſeinem Gleichheitsprinzip nichts
anderes als ein modernes Fauſtrecht iſt.
Charakteriſtiſch iſt in Vorſtehendem auch die Be
zeichnung der Aufhebung des gleichen Wahlrechts
als ein „Ausbau des allgemeinen, geheimen und
direkten Wahlrechts

(Die Grenzen des Kleingewerbes.)
Der Handelsminiſter hat die Handelskammern durch
Erlaß vom 5. Auguſt 1898 aufgefordert, ihm vor
Jahvesſchluß Vorſchläge zu unterbreiten für den

Erlaß von Beſtimmungen über die Grenzen des
Kleingewerbes nach S 4 des Handelsgeſetzbuchs vom
13. Mai 1897. Nach dem neuen Handelsgeſetzbuch
iſt ein Fehlgriff in der Unterſcheidung des Minder
kaufmanns von dem Volkaufmann von viel
größerer Tragweite als nach dem bisherigen Rechte.
Deshalb dürfe die Frage, wie die Grenze zwiſchen
Kleinbetrieb und Großbetrieb zu ziehen ſei, nicht
lediglich der Entſcheidung der einzelnen Regiſter
gerichte überlaſſen werden, es bedürfe viel
mehr beſtimmter, allgemein bindender
Vorſchriften hierüber Der Erlaß ſolcher
Vorſchriften erſcheine auch deshalb erforderlich, weil
durch 9 126 des Geſetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898
den Organen des Handelsſtandes die Mitwirkung
bei der Führung des Handelsregiſters mit ſelbſt
ſtändigem Beſchwerderechte eingeräumt ſei und bei
dieſer Mitwirkung ſich fortwährend Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Gerichten und den
Handelskammern über die Grenzen des Klein und
Großbetriebes ergeben müßten, ſo lange nicht dieſe
Grenzen in einer beide Theile bindenden Weiſe
feſtgeſetzt ſeien. Nach 4 Abſ. 3 des neuen
Handelsgeſetzbuchs hat die Abgrenzung auf der
Grundlage der nach dem Geſchäftsumfange be
meſſenen Steuerpflicht und in Ermangelung einer
ſolchen Beſteuerung nach anderen Merkmalen zu
erfolgen. Man darf geſpannt ſein, wie man es
möglich machen will, noch darüber hinaus die
induſtriellen Betriebe und die Handelsberriebe nach
einer allgemeinen Norm zu klaſſtſtziren.

(Jn Betreff des Handelsvertrages
mit Rußland) hat gegenüber einer Auffaſſung
der Handelskammer zu Dortmund, daß in Art. 1
Abſ. 2 des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages eine
Klauſel feſtgeſezt worden ſei, auf Grund deren
„einzelne vertraglich gebundene Zollſätze oder zuge
ſtandene Zollfreiheiten während der Dauer des
Vertrages abgeändert werden könnten der Miniſter
für Handel und Gewerbe darauf aufmerkſam ge
mächt, daß in jenem Artikel ausſchließlich die per
ſönliche Stellung der beiderſeitigen Staats angehörigen
geregelt worden iſt, dagegen der Güterverkehr von
Land zu Land in den Artikeln 5 ff. Es könne
nach letzteren Vorſchriften keinem Zweifel unter
liegen, daß die vertragsmäßig zugeſtandenen Zoll
freiheiten und Bedingungen für die Dauer des
Vertrages feſtgelegt ſeten. Der Miniſter fügt hinzu
es erſcheine mindeſtens zweiſelhaft, ob einem Ver
trage, wenn er thatſächlich nur die Ungebundenheit
der Contrahenten ſeſtſtelle, irgend welcher Werth
beigemeſſen werden könne. Ein Vertrag mit ſolcher
Abrede, welche wir ſelbſtverſtändlich auch gegen uns
gelten laſſen müßten. würde den Bedürfniſſen und
Wünſchen unſerer Ausfuhr Induſtrie und unſeres
Ausfuhrhandels nicht entſprechen

(Gnun Shanghai) wird vom October an
eine Zeitung in chineſiſcher Sprache er-
ſcheinen, die den Zweck verfolgen ſoll, den deutſchen
Handel und die deutſche Politik zu vertreten.
Herausgeber der Zeitung ſind die Herren Arthur
Kirchhoff und Frz. Levening. Neben der Zeitung
ſoll in Shanghai eine Auskunſtéſtelle für deutſche
und chineſiſche Kaufleute errichtet werden. Der
preußiſche Handelsminiſter hat den Handelskammern
die Ankündigung der genannten Herren übermittelt.

Bolkswirthſchaftliches.

Wie die „L. C. verſichern zu dürfen glaubt
wird in der Vorlage wegen des weiteren Ausbaues
des Kanalnetzes, die dem Landtage in ſeiner nächſten
Seſſton vorgelegt werden wird, der neue Kanal
zur Verbindung von Berlin mit Stettin, der ſogen.
Großſchifffahrtsweg BerlinStettin, mit
der Weſtlin tie aufgenommen werden. Die Re
gierung hat ſich nach ſorgfältiger Unterſuchung aller
in Betracht kommenden Verhältniſſe für dieſe Linie
entſchieden. Hiernach wird das im Auftrage eines
Comitees bearbeitete Projekt der öſtlichen Linie, für
das der Koſtenüberſchlag bis jetzt übrigens noch
nicht fertiggeſtellt iſt, von der Regierung nicht be
fürwortet werden. Darüber allerdings kann kein
Zweifel beſtehen, daß eine Verbeſſerung der Waſſer
ſtandsverhältniſſe des Oderbruchs unerläßlich iſt.
An den Berathungen des in dem Schreiben des
Grafen Udo SfolbergWernigerode erwähnten „Ver
einigten Ausſchuſſes“ nehmen die Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden und der Kaufmannſchaft von
Berlin und Stettin nicht mehr Theil.

Da demnächſt die „gewaltigen Einſuhren
amerikaniſchen Obſtes beginnen“, ſo wiederholt die
„Dtſch. Tgsztg.“ die Forderung eines Einfuhr
verbots für friſches amerikaniſches Obſt
Zur Begründung wird wieder die San Joſé-
Schildlaus angeführt.

X Zweipfennigpoſtkarten ſollen nächſter
Zeit, wie dem B. T. geſchrieben wird, zur Aus
gabe gelangen und zwar zunächſt für den Stadt
und Vorortverkehr größerer Städte

Provi

Erfurt,
ger Cewerb

ſeine 7.
n 20 Verban

ſah ab.
ne ſehr groß

ſt u. g. di
Prüfung für Ei

von Rachweiſe

vng an die

den Gebirgsh

wiſen, iſt je
her „Rennſtei

ne überleben

eines Don
wit erhobenen

zeigt. Eine
Shenach,

K
W ünerzienn

Fabrik Roſen

Jlmer
mittag gegen

Zelle in
Walöhran
40 bis 20

Ver Waldbode

iß v
Die

eine

nes Spagierg

Eiſenac
ſahrt nach J
der anter der

ineiſters Bla

„Kderktang
Man hier an.
iſt der hieſige

ahſalteten Com

ſan de en
et Die Enthif

tig Ehrem
widmeten Ge

ten gehen wi

Wurzen,Wien Vorbe

e Ahi dieſen ei
n n



ch weil

gelegenheiten

Na 18099

fange be
lüng einer

malen zu

man es
naus die
iebe nach

rtrages
loſſaſſung
in Art. 1
trages eine

und deren
oder zuge

Dauer des
der Miniſter

werkſam ge

lich die per
angehörigen

rverkeht von

Es könne

weifel unter

ndenen Zoll
Dauer ded

r fügt hin
einem Ver

agebundenheit

elcher Wert
ig mit ſolcher

uch gegen un
ürfmiſſen und

und unſere

October an

Sprache e
en deutſchen

zu vertreten.

Herren Art
i der Zeitung

e für deu
werden. r

andelskamwern

en übermitl

e

es.
dürfen glauht

teren Aushar
ſeiner nächſte

mannſchoft

l n Euſthr

plin
witd, n
für den

Die San Joſéſche Schildlausgefahr
oird in den „Pomologiſchen Monatsheften“ für
Deutſchland als übertrieben hingeſtellt. Die ganze
Kenntniß der Berather der Regierung beruht auf
amerikaniſchen Quellen. Es ſei noch ſehr die Frage,
ob der Laus unſer Klima behagt und ob bei mög
lichſter Sauberhaltung der Bäume eine ſolche Ver
mehrung der San JoſéSchildlaus möglich iſt, daß
ſie Bäume vernichten kann. Wir haben hier noch
ganz andere Feinde in unſeren Obſtgärten zu be
kämpſen, wie Blüthenſtecher und die Pilzkrankheit
Wasieladium pyrinigm. Da wäre es an der Zeit,
wenn die deutſche Regierung einſchritte und nament
lich die läſſigen Obſtzüchter (es ſind das ja
meiſt die klugen, die immer predigen, Obſtbau iſt
Unſtnn, das bringt nichts ein) zwänge, ihre
Bäume ſauber zu halten durch regelmäßiges
Reinigen der Stämme und ſtarken Aeſte und An
Zalken in jedem Herbſt, ſowie durch Anlegen von
Fangaürteltt.

Provinz und Umgegend
F. Erfurt, 15. Aug. Der Verband den

ſcher Gewerbevereine hält vom 27. bis 30.
D. M. ſeine 7. Hauptverſammlung und gleichzeitig
Hen 20 Verbandstag der Thüring. Gewecbevereine
Hierſelbſt ab. Die Betheiligung wird vorausſichtlich
ine ſehr große werden. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. die Zulaſſung junger Handwerker zur
Prüfung für Einjährig Freiwillige unter Entbindung
Bom Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Befähigung.

Aus Thüringen, 15. Aug. Zur Erinne
Enng an die Thatſache, daß die Mönche früher auf
Hen Gebirgshoſpizen den Wanderern die
Wwieſen, iſt jetzt unweit ver Stelle, wo im Oſten
Her „Rennſteig“ iſt, bei Bahnhof Blankenſtein
Line überlebensgroße Holzfigur in der Geſtalt
Lines Dominikanermönchs aufgeſtellt worden, der
mit erhobener Rechten nach den Höhen des Waldes
geigt. Eine Aufſchrift beſagt. „Rennſteig nach
Eiſenach, 168 Kilometer.“ Die Figur iſt vom
Totninerzienrath Wiede, dem Beſißer der Papier
fabrik Roſenthal, geſtiftet.

Jlmenau, 15. Aug. Am Sonntag Nach
mittag gegen Uhr entſtand hinter dem Felſen-
Feller, in der Nähe des Promenadenweges, ein
Waldbrand. Es gelang, den Brand auf etwa
u bis 20 Quadratmeter Fläche zu beſchränken.
er Waldboden war in einem größeren Umfange
glühend heiß und mußte lange mit Waſſer begoſſen
werden. Die Urſache des Brandes iſt nur im
Wegwerfen eines hrennenden Cigarrenſtummels ſeitens
eines Spaziergängers zu ſuchen.

F Eiſenach, 15. Aug. Auf einer Sänger
Fahrt nach Thüringen begriffen, traf geſtern Abend
der unter der muſtkaliſchen Leitung des Kapell
meiſters Blaß ſtehende Männer Geſangverein
„Liederkranz“ aus Mainz in Stärke von ca. 80
Mann hier ein. Nach Abhaltung eines gemeinſam
mit der hieſigen „Liedertaſel“ geſtern Abend ver
anſtalteten Commerſes ſind die Sänger, wie man
der S. Ztg. berichtet, heute Nachmittag nach
Ruhla weiter gereiſt, woſelbſt unter entſprechender
Feier die Enthüllung einer dem Andenken des Ton
dichters Friedr. Lux, der einſt Dirigent und lang
ſähriges Ehrenmilglied des „Liederkranz“ war,
gewidmeten Gedenktafel heute Nachmittag von
ſtatten gehen wird.

We ge

verſammlung des 20. Verbandstages der
Schneider Jnnungen Sachſens und Thüringens hier
ſelbſt eröffnet. Anweſend waren 50 Delegirte.
Nach Erledigung der verſchiedenen Berichte wurde
auf Antrag des Obermeiſters Dachs Leipzig beſchloſſen,

bei den vevorrechteten Jnnungen dahin zu wirken,
daß dieſelben ſich in Zwanginnungen umwandeln.

Oſchatz, 14. Aug. Der um Pferd und
Wagen geprellte Gutsbeſißer O. in Zaußwitz iſt
wieder in Beſitz ſeines Pferdes gekommen. Der
Gauner hatte das geſtohlene Pferd an einen Pferde
händler verkauft, bei dieſer Gelegenheit aber letzterem

ſelbſt zwei Pferde geſtohlen. Hierbei nun wurde
der Spitzbube erwiſcht. Leider begnügte man ſich
damit, denſelben nur mit einer Tracht Prügel zu
bedenken und ihn dann laufen zu laſſen, anſtatt
den Spitzbuben dem Gerichte einzuliefern und ihn
dadurch auf einige Zeit unſchädlich zu machen.

Dresden, 15. Aug. Auf dem Marſche von
Königsbrück nach Dresden ſtarben infolge Sonnen
ſtichs zwei Soldaten des Infanterie Regiments
Nr. 178. Ein Soldat eines der Dresdener
GrenadierRegimenter ſtarb geſtern ebenfalls an den
Folgen des Sonnenſtichs.

Vermiſchtes.
(Zu dem Eiſenbahnunglück bei Liſteux)

wird der „Poſt“ noch geſchrieben? Die Entgleiſung, welche
den Tod von 8, die Verwundung von gegen 40 Menſchen
zur Folge hatte, erfolgte 4 Uhr 40 Minuten auf offener
Strecke zwiſchen Sanect-MardsdeFresne und Liſteux etwa
3 Kilometer von letztgenannter Stadt. Der von zwei
Locomotiven beſpannte Zug, der Vergnügungsreiſende von

Paris nach Trouville bringen ſollte, war bis auf den letzten
Platz von Leuten beſetzt, die die Gelegenheit des Mariä
Hin melfahntfeſtes zu einer Exkurſion an's Meer benutzen
wollten. Die zweite Lokomotive ſprang aus den
Schienen. Merkwürdigerweiſe blieb der zweite Wagen
hinter der Locomotive ſo gut wie unverſehrt. Jn dem
ſelben befand ſich ein Geſangverein aus Asnieres, der ſich
zu einem Sängerfeſt in Villemonties begeben wollte. Eine
losgeſprungene Schiene ſtemmte ſich gegen die Räder des
Wagens und bildete eine natürliche Bremſe. Außer dieſem
Wagen blieb nur noch einer unbeſchädigt, die übrigen 16
würden mehr oder weniger zertrüm mert. Der Zug
hatte 54 Reiſende erſter, 160 zweiter und 415 dritter
Klaſſe. Hilfe war bald zur Stelle. Die Rettungsarbeiten
gingen jedoch bei der ungeheueren Menge der Wagentrümmer
ſehr ſchwer von ſtatten. Zuerſt zog man ſieben Todte
hervor und ſchaffte hierauf an 45 Verwundete nach Liſieux,
wo ihnen die erſte Hilfe zu theil wurde. Etwa zwanzig
der Verwundeten verließen das Hoſpital nach Anlegung des
Nothverbandes. Man fürchtet, daß von den Zurückgebliebenen
noch 3 oder 4 ihren Verletzungen erliegen werden. Jm
Augenblick der Kataſtrophe haben ſich herzzerreißende
Seenen ereignet. Beſonders tragiſch erſcheint das Geſchick
des jungen Ehepaares Levéque das ſich auf der Hochzeits
reiſe befand. Frau Léveque war erſt 16 Jahre alt, und
wurde unmittelbar getödtet. Jhr Gatte ſtarb im Hoſpital
von Liſieux. Er erxzählte, daß ſeine Frau im Moment des
Unfalles friedlich auf ſeinen Knien geſchlafen habe. Die
Verletzungen der Reiſenden beſtehen hauptſächlich in Arm
und Beinbrüchen und Schädelkontuſionen. Ein Gendarm,
der von Amtswegen auf die Unglücksſtelle eilte, erkannte
unter den Schwerverletzten ſeinen eigenen Brüder Die
Verwaltung der Weſtbahn erklärt, daß ſie ſelten einen der
artigen Andräng von Reiſenden erlebt hat, wie am letzten
Sonntage. Auf dem Bahnhof Saint-Lazare in Paris
wurden nicht weniger als 300600 Billets gelöſt. Das
Bahnhofperſonal ſei in Erwartung des Menſchenzufluſſes
verſtärkt worden. Dieſe Erklärungen nehmen ſich ſehr wie
Entſchuldigungen aus und haben mit der eigentlichen Urſache
des Unglücks nichts zu thun.

S Gn den Oſtender Spielerkreiſen) herrſcht
gewaltige Aufregung. Als am 11. abends in einer der
größten Spielhöllen des Seebades das Spiel in vollem
Gange war und große Einſätze den Spieltiſch ſchmückten,
drangen Veamte der Staatsanwaltſchaft und der Polizei in
den Spielſaal ein, beſchlagnahmten alle Spielgeräthe und
Einſätze und verhörten ſämmtliche Spieler. Das Ergebniß

ihre ſofortige Abführung nach dem Brügger Gefängniſſe.
Die drei Spieler hatten, wie ein Spielgehilfe bemerkt und
der Polzei angezeigt hatte, ſeit Wochen während des Spiels
zum Nachtheile der Bank die auf 500 Fr. lautenden Spiel
marken geändert und dadurch ſelbſt Unſummen gewonnen.

S Der „Cerele Privé“, das heißt die Hauptſpielhökke
der belgiſchen Badeſtadt Spaga, zahſte bisher
jährlich der Gemeindekaſſe 100000 Fr. Jm Gemeinderathe
von Spaa iſt jetzt der bezeichnende Antrag geſtellt worden,
allen Spielhöllen in Spag zuſammen die Abführung von
jährlich 400000 Fr. aufzuerlegen und dieſen Mehrbetrag
zit Steuerermäßigungen für die Bürgerſchaft zu verwenden.
Das ſind nette Zuſtände; ſelbſtverſtändlich ſind dieſe 400 000
Franken eine Kleinigkeit für dieſe Spielhölle bei der Sptel
wirthſchaft, die in ganz Spag herrſcht. Das geſetzlich ver
verbotene Hazardſpiel wird dadurch amtlich anerkannt

KWegenSoldatenmißhandlungenſiſtder Unter
offizier Walter der II. Compagnie Grenadier- Regiments
König Wilhelm J. Nr. 7 in Liegnitz zu 6 Monaten
Gefängniß und Degradation verurtheilt worden.
Der Thatbeſtand war folgender. Am 14. Mai d. J. war
Gewehr Apell, zu welchem einige Füſiliere mit ſchmutzigem
Gewehr erſchienen waren. Als Strafe wurde für dieſe
drei Mann abends von 7—8 Uhr Gewehr Reinigen ange
ſetzt, wobei der Unteroſſizier Walter die Aufſicht hatte.
Wahrſcheinlich war dieſes dem betreffenden Unteroffizier zu
viel und ſchlug derſelbe bei dieſer Gelegenheit alle drei
Mann mit einem ſtählernen Wiſchſtock ſo, daß die blauen, mit
Blut unterlaufenen Striemen noch die andere Wihe zu
ſehen waren. Ein Mann von dieſen Dreien wollte ſich Montag
den 16. Mai, in Folge der ihm widerfahrenen Mißhandlung
krank melden, was ihm aber durch Androhung von Strafe
durch Walter verboten wurde.

(Frecher Dieb.) Jn dem deutſchen Schoner
„Hedwig“, der aus Danzig in Kopenhagen eintraf, wurde
ein Jndividuunm entdeckt, das ſich im Laſtraume verſteckt
und einen Kaſten mit 180, wahrſcheinlich geſtohlenen, koſt
baren Goldſachen, Armbändern, Ringen und Medaillons
mit ſich führte. Auf dem Wege nach der Polizeiſtation
überfiel er die ihn begleitenden Matroſen, riß ſich los und
e Der Kaſten wurde dem deutſchen Conſulate über
liefert

(Ueber die klimatiſchen Verhältniſſe in
Oſtafrika) äußert ſich Prof. Koch in Berlin in einer
jetzt veröffentlichten Schrift „Reiſeberichte“, worin er über
ſeine Foxſchungen in der Kapeolonie, in Jndien und in
DeutſchOſtafrika während der Jahre 1896 bis 1898 Nach
richt giebt. Die Nachrichten betreffen die Rinderpeſt, die
Bubonenpeſt in Indien und in Afrika, die Lepra, die
Surra oder Tſetſekrankheit, das Texasſieber, die tropiſche
und tertiane Malariag, das Schwarzwaſſerfieber und Weſt
Uſambara in ſanitärer Beziehung. Ein beträchtlicher Theil
der Mittheilungen Kochs iſt bereits bekannt, ſo die Thatſache,
daß im Gebiet von DeutſchOſtafrika die Bubonenpeſt in
endemiſcher Form nachgewieſen iſt. Koch fordert, daß die
von Norden her durch das deutſche Gebiet führenden
Karawanenſtraßen von dem verſeuchten Gebiet möglichſt fern
gehalten werden. Neu ſind zu einem Theile Kochs Mit
theilungen über ſeine Reiſenach weſtlichen Theile des Uſambara
gebirges. Die Thatſache, daß die Malariagerkrankungen im
Uſambaragebirge auf Anſteckungen im Küſtengebiete zurück
gehen, erwähnte Koch in ſeinem Vortrage über Malariga.
Seine Sonderaufgabe war, zu prüfen, ob der weſtliche
Theil des Uſambaragebirges mit deutſchen Ein
wan derer n beſiedelt werden kann. Koch iſt zu dem Er
gebniß gekommen, daß im Uſambaragebiet die Malaria
nicht weniger ſchlimm iſt als anderswo im Schutzge
biet. Sie verläuft dort gerade ſo wie an der Küſte. Koch
iſt der Anſicht, daß das Uſambaragebirge in der Höhe
von 1200 Meter und darüber für die Beſiedelung der
Europäer in geſundheitlicher Beziehung geeignet iſt. Es
müßten aber die Einwanderer ſo in's Gebirge befördert
werden, daß ſie weder beim nothwendigen Aufenthalt an der
Küſte noch im Gebirge mit Malarig inſizirt werden.
Ferner muß den Anſiedlern im Gebirge ausreichende
ärztliche Hilfe zur Verſügung geſtellt werden. Wie
be aber erfolgen ſoll, weiß Koch nicht an
zugeben.

(Um ſich dem Militärdienſt zu entziehen),
verſchwand vor einem Jahre ein junger Mann aus Billerts-
hauſen in Oberheſſen, und Niemand wußte über ſeinen Ver
bleib Auskunft zu geben. Jetzt iſt er wieder aufgefunden
wörden, und zwar hat fich zum allgemeinen Erſtaunen
herausgeſtellt, daß er den Ort gar nicht verlaſſen hat, viel
mehr von ſeiner eigenen Mutter während des ganzen Jahres
im Stalle verborgen gehalten wurde. Seltſamerweiſe wußte
der Vater des jungen Mannes nichts von dem Aufenthalte

nennen
e des Verhörs war die Feſtnahme dreier Spieler und des Sohnes

Anzeige. Bekgunlacheeg. Bekanntmachung.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Jn hieſiger Stadt veſinden ſich amtliche Behufs Umkegung des Pflaſters bei
N.H. z oufäſtteſſ r ValwerzheDen Publikum gegenüber keine Veranworlung. e e errn renver (Sebr

l 0 i h CSchwarz), Gotthatdtsſtraße 45,
2) beim Kauftnann Herrn Wisth, Breiteſtr. 9,Anmttliches

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Die im Grundbuche von Leung geſchl. Band
Blatt 21 Titelbl. A Nr. 1 und 1 auf den
Natnen des Landwirths Johann Gottfried
Siſte zu Leunag eingetragenen Grundſtücke:
Wachbargut Nr. 18, beſtehend aus:

Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten, Abort, Scheune und Stallge
bäuden

S. Plan Nr. 138, Fartenbl. 1, Parz. 104,2)
Garten von 4 60 a 8)

und

ſtraße 9.

Verkauf

Kelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, ver
FWigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 0,36 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 4,60 a zur
Brundſteuer, mit 60 Mk. Nutzungswerth zur
Vebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu

ſtraße 9.

von

3) beim Reßaurgkeur Herrn Kanfze, Stein

Außerdem führt das Veſtellperſonal zum
Poſtwerthzeichen

ſchränkten Vorrath init ſich
Verkaufsſtellen für Beitragemarken der

Jnvolivitäts und Alersverſtcherungs-
Anſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich:

bein Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,
beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
heim Kaufmann Herrn Detmann, Schmale

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſee, Stein

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
gusgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Poſlomt.
Lattermann.

S hen n Ktv. Creypaun Station 8,2 bis 3,350
Straße wird die Straße von

werden.

über Kriegsdorf erfolgen.

einen be

den 18. 59. M. auf ca. 4 Wochen geſpervt

Der Verkehr kann während dieſer Zeit

Merſeburg, den 17. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath.

J. V.: M. v. Zimmermann.

Fürſtendamm unterhalb der Luppenbrücke
links, Flächeninhalt 1 n 174 (227, Morgen)

zu verkaufen und gußerdem:
5) einige Morgen Feld in Löſſner und

Kriegsdorfer Flur
auf längere Zeitdauer zu verpachten

Kauf bezw. Pachtliebhaber mögen ſich
dieſerhalb mit mir in Verbindung ſetzen.

HekKavdt, Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 14.

der Kalteneiſer
Donnerstag

Unter Bezugnahme auf n

14 Tage geſperrt wird.

über Wüſteneutzſch erfolgen.

Bekanntmachung.

machung vom 30. Juli er. bringe ich zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Straße bei
Wölkau Station 5,0 bis 5,150 auf weitere

Der Verkehr kann während dieſer Zeit

nen htoer genugHwangsverſteigerung.
Sonnabend den 20. M.. vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſinv“ hier
2 große Kaiſerbilder (Oelge
mälde), ſowie 1 Kleiderſchrank,
1 Vertikow, 1 Tiſch, 4 Rohr-

eine Bekannt

2. O 9 traße 9, Wee H beim Kaufmann Herrn Kuredt, Unteralten Der on liche Laden. ſt ſle 1 Bettſtelle mit Matkratze,

d Hurg 2 51 eDor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts burg 20, und J. V. M. v. Zimmermann. 1 Sopha, Waſchtiſch, verſch.

Flur belegen und zwar
den Feldplan Nr. 59760,

Ichlags wird

am 14. October I898,
vormittags 10 Ahr,

n Gerichtsſtelle verkündet werden.
erſeburg, den 11. Auguſt 1898.

Wnigliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Montag den 22. d. M.
e keine Sitzung.

Merfeburg, den 17. Auguſt 1898.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

h 28 3 30 in (5 Mo
liebenauer Wege Nr. 88,

Witte

Grugdſtücksverkanf.
Beabſichtige folgende Grundſtücke in Löſſener

2) den Feld und Wieſenplan am Burg

h 0,7 a 80 qm Morgen);
3) den Wieſenplan am Löſſner Holze Nr. 53,

Flächeninhalt 37 a 80 qm Morgen);
den Wieſenplan Nr. 17 und 17 b an

Küchenmöbel u. ſ. w.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1898.

Warrekimnitz- Gerichtsvollzieher.

Halbrenner
(97 er Modell) verkauft billigſt

Halleſche Straßze 36.

Cine größere Grasnußung
ſofort zu verpachten

Leuuneaer Str. 4.

Flächeninhalt
rgen);

Flächeninhalt



F. MGölMm,gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelnmg von Berlänſen,

Verpachtungen, Hypothelen,
zur Anſertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.
S großte Lauferſchweine

ſind zu verkaufen
verl. Friedrichſtr.

Näheres
Soſnerstrasse I.

Geſucht auf ſichere Hypothek baldigſt

G n hOfferten unter R O 17 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

e ſehend aus 2 StubenEine WVohnans, 3 Kammern, Balkon mit

ſchöner Ausſicht, Küche und Zubedör, iſt zu
vermienen und 1. October er. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bimme onbeſtehend aus G ZJimmern, Bade
ube und Zubehör mit Garten,

ſt zu vermiethen er. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Heunschikel, Leunaer Str. 4.

We Wohnung der II. Etage
im Vorderhauſe, beſtehend aus 1 Stube 2
Kammern, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter zu beziehen.

Frau Ww- Seicel, Burgſtr. 8.

beſter Qualität zu

e J e nKattenme, Santüm, Battfäste-
Glimght

E empfiehlt in großer Auswahl, neueſten Muſtern und
ſehr billigen Preiſen

A. Günther Markt I.

W

iſt täglich von morgens 6 Uhr
bis abends 9 Uhr geöffnet.

Hochachtend

G. G v e ger
e c

Men,

57 W S a e D
V erschatten, SS er e e 3Automeatenestempeln,

Metall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Cſſohes, Paginirmasohinen

M Trockenstempelpressen S 4
s oinzelns Typen u. Zahlen

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's SalmiakGallſeife ge

waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger

i O. Leberl, J. Trommev- t
In der Gotthardtsſtraße

iſt ein La dem zu vermiethen und
T. October er. zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

Knoblaweh, Dammſtraßze 7.
Reime für Poſtkartengrüße zu

I allen Gelegenheiten Gegen 20 Pf.

Blankenburg (Harz) 55844]
(Marke) durch Jacobs Verlag,

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt

Alle 8 Tage
erſcheint eine Nummer

Preis vierteljährlich
s Mark 50 Pfg.

Preis pro Heft
60 Pfennig.

Der neue Jahrgang (1898) bringt

Hkechlin. h. Fonkaue,
ferner einen neuen Roman von

Johannes Kithard zur Megede
und viele andre Romane und Novellen

erſter deutſcher Schriftſteller.
Das prachtvoll ilnſtrierte 1. Heft

enthält eine Serie

Aeber Jand und Meer-Poſtkarten,
die gewiß jedem Empfänger Freude be
reiten, nicht minder aber auch die
Aeber Jand u. Meer Photographien,

die für die Abonnenten nach jeder ein
geſandten Photographie hergeſtellt werden

das erſte Duten M. 59,

Mucdolf osse,
W L X M a. S. gar Markt
ſeſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, vhne Nebenkoſten,

Kutzeigen jeder Haltung.
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes. e

S Belege werden für jede Einrückung
liefert und bei grbßeren Aufträgen Rabatt
ewährt. Koſten Voranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

Bern preenou
e

Jollmilch u. Aagermilch,
dicke Milch in Halten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,
Bultermilch u. Sauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

Our un ehn,Markt 28

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des
Carl Koch ſchen Rährzwiehacks

Derſelbe bilvet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Kuychenban und iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeiguet, das
Kind vor den Folgen feblerhafter Ernährung
als Serophulvſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkraukheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,
26, 30 und 60 Pfg.- Verkauf nur allein echt
in Originalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamaun, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
KHeinh. Fränzel, Steinſtraße
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Sh. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße:
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
La ucha: Paul Jügner;
Benndorſ: Reinh. Dietrich.

n Wittwe Nagel;Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma

Dobritſch.
e e Te t r z FHochſeinſe Kieler Speck Vücklinge,

F.

jedes weitere

r Das erſt
Buchhandln

Ab cone entein allen Sortiments und Kolvortag

ſüße italicniſche Weintrauhen

L. Zimmermann.

and
Iungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

v j

Enmach Gaser-
Fahrrad-ernbahn Jdeal mit Parafſtndichtung,

Gürgergarten Schillers Hat ab olnt luftdiht,

empfiehlt zu

5 Tewperalur des Vaſſers 18 Grad

a Pfd. 50 Pfg., IV. Sorte a Pfs. 40 Pfg
M ſtets friſch zu

von Jabrißkaten aus der Jabriß

Bohnenſchneidmaſchinen

Brres bekannt billigen
Otto Dreteschneider,
Eiſenw. Handlg. kl. Mikterſtr.

Waren
Als Srhneideri

empfiehlt ſich
Frau Emma Priese- Clobigkauer Str. 25.

J WA. L. Rehr's Marzarine
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.

z SDie à Pſ.beſte 0Marke F.gesoteſſeh ſosonutz.

Sorte a Pf. 60 Pf. III. Sort.
haben im

Spezial Geſchäft
von N. S. Mohr.

Jnh.: A.
Merſeburg, kl. Ritterſtraße G.

automatiſcher Pferdegutter-Beutel,

erſeßt Kripye und Waſereiner.
Deutſches Reichs Patent Nr 86639.

AlleinBerkanf für den Kreis Merſe
burg bei

Wilhelm Molle,
Markt 16.

Nachahmungen werden gericht-
lich verfolgt.

Korffs Kaiſeröl
a Ltr. 25 Pfg.

Amer. Petroleum
à Ltr. 18 Pfg.,

a Ltr. 16 Pfg.,

frei Haus.

Thür. Salon Solaröl
in 10 Liter- Flaſchen liefere

Fduard Klauss,

Kirchl. Verein d. Reumarkts

Sonntag den 21. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr,

Fawſlier- Rachnitag in Atgarten

Anſprache des n Geſänge.
Spiele für die Kinder. erlooſung für die
Erwachſenen. Zum Schluſſe abends 8 Uhr
eine theatraliſche Darſtellung für Kinder und
Erwachſene im reſtaurirten Saale. Alle

e Mitglieder unſres kirchl. Vereins und Geſang
S Hereins mit ihren Familien ſind dazu einge

laden. Gäſte können un durch Mitgliedern
eingeführt werden. Garten und Saal ſind
für dieſen Nachmittag dem Vereine reſervirt.

Der Vorſtans. Teuchert.

Deichskrone.
Freitag den I9. Augretſt, abends

S Uhr, findet
1 Ertra- Concert

der italieniſchen Küraſſter- Kapelle
aus den Abruzzen unter Leitung
ihres Dirigenten Maeſtro Frederike

Barcone ſtatt.
Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind

bei Herrn Heinr, Schultze um. Cigarren
Geſchäft, zu haben. An der Abendkaſſe
50 Pf. Reinhold Walther

Wei ungünſtiger Witterung
ſtndet das Koncert im Saale fatt

e eng„Tivoli“ Sommertheater.
Freitag den 19. Augnft

stenunter gefälliger Mitwirkung des Opernfängers
Herrn O. Börner.

War nn Was orn Weſen
Grlge! Giſte! i

„Hie Heirathseandidaten“
Luſtſpiele in 3 Acten

Nach dem 1. und 2. Acte „Opern-Arien“.
Geſ. v. Herrn O. Börner.Sonag Abſchieds-Borſtellung.

Turn- Verein „Jahn“,
Sonnabend den 20. 5. M. findet nach

Schluß der Turnſtunde unſere
Vezirks Racht Jurn fahrt

vo der Funkenburg ans nach Corbetha
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorstand
a 66„Goldene Kugel

Freitag den 19. Auguſt,
von 8 Uhr abends an,

Familien Abend
mit

re ConcertMeine verehrten Gäſte und
werthen Gönner lade hierzu
freundlichſt ein

am. Fleye-
Reſtaurant Kyffhänſer.

Heute Freitaga Schlachtefeſt.
G Primg Hausſchiachtene Wurſt.

Ein älteres Fräulein zur Stütze der
Hausfrau, die in der Wirthſchaft erfahren iſt,
wird für feines Haus zum I. October zu
miethen geſucht. Desgl. finden eine ältere
Köchin, ſowie ein Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen gute Stellen. Zu erfragen bei

Frau Langenheimz, Breiteſtr.
in älteres hänsliches Mädchen

mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum Antritt per 1. October er. oder früher
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Anfwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
in ver Exped. d. Vl.

Ein ordentſiches gewandtes Mädchen zum
1. September bei hohem Lohn nach Steglis
geſucht. Reiſe frei Ferner Mädchen für
hier zum 1. Oetober oder früher, ſowie
Knechte und Mädchen zu Neujahr oder ſofort
erhalten gute Stellung durch
Frau Münnga Volgt- Sberbreiteſtr. 14

Von verſchiedenen Seiten wird mir mit
getheilt, daß eine Perſon hier aus Gehäſſig
keit das Gerücht verbreitet hat, ich übe ohne
Conceſſion mein Gewerbe aus.

Indein ich hiermit erkläre, daß ich daſſelbe

Ein weißes Moövchen
(grün gezeichnet) entſlogen. Abzugeben

ſchon ſeit Anfang 1896 beſitze, bitte ich um
geneigten Zuſpruch.

verw. Minna Voigt, Oberbreiteſtr. I.

Freusgerstre I8- Hierzu eine Weilage
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Beilage zu Nr. 19193 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Auguſt 1898.
Bolkswirthſchaſtliches,

Der Vertrieb von gamerikaniſchem
Schinken wird jetzt von der Behörde ſtreng
überwacht. Die von Amerika eingeſührte Waare
wird in dem deutſchen Hafenorke, wo ſte eintrifft,
unterſucht und wenn ſie nicht zu beanſtanden iſt
mit einem Farbeſtempel verſehen. Dieſer Stempel
wird indeſſen infolge Nachräucherung und Nach
pökelung leicht leicht verwiſcht, ſo daß jetzt die An
ordnung getroffen iſt, einen unauslöſchlichen
Brandſtempel anſtatt eines Farbenſtempels zur
Anwendung zu bringen. Es ſchlüpfen aber auch
einzelne Schinken durch, welche nicht unterſucht wur
den und deshalb wird alle Waare, welche irgendwie
zweifelhaft ſcheint, beſchlagnahmt. Die Kaufleute,
welche amerikaniſchen Schinken vertreiben, ſind außer
dem gehalten, über dieſelben nach Nummer, Gewicht
und Verbleib Buch zu führen. Ein Kaufmann, der
dies unterließ, wurde nach der Allg. Fl.-3tg. in 10
Mk. Geldſtrafe genommen.

e 3 eProvinz nd Umgehe
4 Halle, 18. Aug. Zum Manöver rückten

heute früh um 1 Uhr unſere 36er aus. Zunächſt
geht es mit der Eiſenbahn nach Loburg, wo der
Aufenthalt etwa bis zum 8. September dauert,
Dann gehts nach dem großen Exerzierfelde bei
Gloine. Dort werden Baracken bezogen. Erſt
nachdem das Exerziren im Regiment und in der
Brigade beendet iſt, ziehen die Truppen nach dem
eigentlichen Manöverfelde bei Sangerhauſen Rieſtedt
ab. Die tropiſche Hitze, welche gegenwärtig
herrſcht, hat geſtern auch hier ein Menſchenleben
zum Opfer gefordert. Der landwirthſchaftliche
Arbeiter Oscar Straube, der auf einem ſüdlich
der Delitzſcherſtraße gegenüber dem Grundſtück Nr.
28 liegenden Kornfelde arbeitete, wurde dort geſtern
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr vom Hitzſchlage
getroffen und verſtarb auf der Stelle.

Erfurt, 17. Aug. Ein Mahnwort für
alle Eltern, die Streichhölzer wegzuſchließen, wenn
die Hinder allein im Hauſe ſtnd, kann nicht oft
genug wiederholt werden. Als heute Vormittag
die Kinder Hügelgaſſe 1 wohnenden Wittwe Vogler
auf kurze Zeit in der mütterlichen Behauſung ohn
Aufſicht waren, zündete das älteſte der Kinder, ein
Tiähriger Knabe, ein Stück Papier an und warf es
weg. Hierbei geriethen die Kleider ſeiner 4 jähr.
Schweſter in Brand, wodurch es lebensgefährliche
Brandwunden erlitt. An einem Wiederauſtommen
des Mädchens iſt zu zweifeln

4 Mühlhauſen, 17. Aug. Die Moral vieler
ſozialdemokratiſcher Führer wird wiederum durch
ein Beiſpiel bewieſen. Von hier iſt am Sonnabend
der Schloſſer und Eiſendreher Heinrich Petit unter
Mitnahme einer für die Eiſendreher gegründeten
Privatſparkäfſe, die 418,12 Mk. enthielt und
welche ihm anvertraut war, verſchwunden. P. hat
ein junges Mädchen von hier mitgenommey,
mit welchem er ſchon längere Zeit ein Liebesverhält
niß gehabt hat, während er ſeine Frau und
Kinder hilflos verlaſſen hat.

F. Tanne, 15. Aug. Jm Forſtort Grüne
gründchen war geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ein
Waldbrand ausgebrochen, inſolge deſſen in kurzer
Zeit etwa 10 Morgen, mit Stücken und Bauholz-
vorräthen, ſowie mit kleinen Fichten beſtanden, in
Flammen aufgingen. Nur den günſtigen Wind-
verhältniſſen und den raſch mit Beilen und Hacken
zur Stelle eilenden Einwohnern und den Feuer
wehren von Tanne, Trautenſtein und Benneckenſtein
iſt es zu danken, daß der Brand bald überwältigt
werden konnte.

Egeln, 16. Aug. Seitens unſerer Polizei
iſt feſtgeſtellt worden, daß hier falſche Einmark-
ſtücke zur Verausgabung gelangt ſind. Die Prägung
iſt eine ſehr ſorgfältige und das Falſifikat von einem
echten Geldſtück nur ſchwer zu unterſcheiden. Das
Gewicht der echten Münze iſt etwas leichter als das
der falſchen, auch weicht die Farbe ein wenig ab.
Jedenfalls iſt Vorſicht bei Annahme von Mark-
ſtücken geboten.

F. Gorsleben, 16, Aug. Dem Gericht frei
willig geſtellt hat ſich der wegen Sittlichkeits-
verbrechens verfolgte Lehrer Günther.
findet ſich im Naumburger Gexichtsgefängniß in Haft.

Dresden, 17. Aug. Jm Hochſommer er
ſtarrt iſt der Dienſtknecht Konrad Pfeifer,
welcher in der Nacht zum Mittwoch in der Trunken-
heit unweit Ottengrün in einen kleinen, ſehr kaltes
Waſſer enthaltenden Bach taumelte und darin liegen
blieb. Die Nachricht, daß zwei Soldaten des
178. Regiments an Hitzſchlag geſtorben ſeien,
erweiſt ſich als unrichtig; es iſt auf dem Marſch
am 8. Auguſt nur ein Mann unwohl geworden,
welcher ſofort zu Wagen nach dem Dresdener

c e

ſchnell erholte.

hier drei weitere Perſonen auf der Straße vom
Hitzſchlag getroffen worden und bald darauf
geſtorben. Der geſtern Abend um 9 Uhr 12 Min.
in der Richtung nach Bitterfeld (und Veſſau) ab
fährende Schnellzug überfuhr kurz nach Ver
laſſen des Berliner Bahnhoſes ein mit ſchweren
Steinen beladenes Fuhrwerk. Das Unglück er
eignete ſich an einem Straßenübergang in der Nähe
der Wollſpinnerei; die Barciere war vom Wärter
micht geſchloſſen worden. Beide Pferde wurden ge
tödtet und dem Kutſcher wurden beide Füße über
dem Gelenk abgeriſſen. Er iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen. Ein Glück war es, daß der
ſchwer beladene Wagen ſelbſt noch nicht auf den
Schienen ſich befand, ſonſt wäre der Zug wohl
unfehlbar entgleiſt. Der Maſchinenführer hatte
ſofort gebremſt, ein im Zug anweſender Arzt brachte
dem Verunglückten die erſte Hilfe. Der zermalmte
Kadaver des einen Pferdes konnte nur mit Mühe
aus den Rädern der Locomotive entfernt werden.
Mit faſt einſtündiger Verſpälung ſuhr der Zug
weiter. Der Bahnwärter, deſſen Pftlichtverlehung
den Unſall verſchuldete, verſuchte ſich bald darauf
durch Erhängen das Leben zu nehmen, wurde aber
noch rechtzeitig abgeſchnitten,

Localnachrichten,
Merſeburg, den 19. Auguſt 1898.

Geſtern Nachmittag iſt der um 5 Uhr 8 Min.
aus Frankfurt a. M. hier eintreffende Schnellzug
kurz vor der hieſigen Station auf dem durch den
Gotthardtsteich führenden hohen Damme mit
einem Rangirzuge zuſanmengeſtoßert, Beide
Maſchinen ſind infolzedeſſen entgleiſt und erheblich
beſchädigt. Von den Paſſagieren des Schnellzuges
erlitten mehrere Verlehungen, die ärztliche Hülfe
beanſpruchten von dem Zugperſonal ſcheint der
Packmeiſter des Schnellzuges am ſchwerſten, ver
wundet zu ſein, denn er mußte aus ſeinem
Wagen herausgehoben und nach dem nächſten
Wärterhäuschen getragen werden, wo ihm ärzt
liche Hülfe zu Theil ward. Die Wagen des
Schnellzuges ſind ziemlich intaet geblieben. Dadurch,
daß ſich die Locomotiven beiderſeitig nur mit den
linken Puffern getroffen haben, ſind ſie aus den
Schienen, gedrängt und haben ſich, rechts und links
nach außen geneigt, tief in den Bahndamm gewühlt.
Das daneben liegende zweite Hauptgeleis iſt durch
die Rangirmaſchine geſperrt und nur das Müchelnſche
Geleis iſt ſreigeblieben. Die Urſache des Zu
ſammenſtoßes iſt ohne Zweifel in dem Umſtande zu
ſüchen, daß das Einfahrtsgeleis des Frankfurter
Schnellzuges nicht rechtzeitig von dem rangiren
den Zuge freigemacht wurde. Der Schnell
zug, der vielleicht etwas eher hier eingetroffen
iſt, als man nach ſeiner Anmeldung erwartete, er
faßte die Maſchine des Rangirzuges in dem
Moinent, als dieſelbe nach dem Paſſiren der Weiche
auf das Seftengeleis ausbiegen wollte. Jmmerhin
muß der Locomotivführer des Schnellzuges die Ge
ſchwindigkeit ſeiner Maſchine noch im letzten Moment
nach Möglichkeit verringert haben, da andernfalls
der Zuſammſtoß in ſeinen Wirkungen weit gefährlicher
geworden wäre. Die Paſſagiere des Schnellzuges ſind,
ſoweit ſie ſtch geſund fühlten, in einem Sonderzuge weiter

befördert worden. Eine ungeheure Menſchenmenge
umlagerte ſehr bald den Unglücksort und war nur
mit Hülfe polizeilicher Organe von dem Betreten
des Bahndammes abzuhalten.

Das Margarinegeſetz ſcheint noch immer
wicht die gewünſchten Wirkungen gehabt zu haben,
denn die Regierung ſteht ſich ſchon wieder veranlaßt,
in einer langen Verordnung verſchärfende Controll
beſtimmungen zu erlaſſen. Der an die Regierungs
präſtdenten gerichtete Erlaß vom 19. Juli d. J,
den nicht weniger als ſechs Miniſter unterzeichnet
haben, empfiehlt ſtrenge und thunlichſt häufige Re-
viſton der Fabrikationsſtälken, Lagerräume und der
Verkaufsſtätten ſür Margariſe, Margäriuekäſe und
ſonſtige Erſatzmittel für Speiſefette c. und im Falle
der Aufſindung geſundheitsſchädlicher Materialien
ſtrafrechtliches Vorgehen. Beſondere Aufmerkſamkeit
ſoll dem Margarinekäſe und vor allem dem Kunſt
ſpeiſefett, das für Schweineſchmalz vielfach Ver wen
dung findet, geſchenkt werden. Sodann ſoll ſtreng
darüber gewacht werden, daß die latente Färbung
der Margarine mit Seſamöl flattſindet. Zu dieſem
Behufe ſollen die betreffenden Betriebe einer regel
mäßigen, von Zeit zu Zeit auch unvermuthet vor
zunehmenden Reviſion nach der Richtung unterworfen
werden, daß das bezeichnete Färbemittel unmittelbar
bei der Fabrikation zugeſetzt wird.
laufend Stichproben aus den Wagrenvorräthen der

Garniſonlazareth gebracht wurde, wo er ſich ſehr

t Leipzig, 17. Aug. Geſtern und heute ſind

Auch ſind fort

Fabriken zu entnehmen und auſ den vorſchrifts-
mäßigen Seſamöl Zuſatz zu unterſuchen.

Gilt der Poſtſchein als Quittung?
Die Frage iſt wiederholt aufgetaucht und verſchieden
artig beantwortet worden. Die Entſcheidung einer
höheren Inſtanz hat vor kurzem wieder feſtgeſtellt,
daß der Nachweis einen Betrag abgeſendet zu haben,
noch keinen Beleg dafür bietet, daß der Empfänger
auch wirklich in den Beſitz deſſelben gelangt iſt.
Das Weſentlichſte an dieſer juriſtiſch intereſſanten
Frage ſür die Kaufleute beſteht darin, daß man ſich,
falls man einen Betrag bezahlt hat und trotzdem die
Klage zugeſtellt erhält, nicht etwa darauf verlaſſen
ſoll, daß man den Beweis der Zahlung in den
Händen hat und nun den andern reinfallen
laſſen kann. Es iſt von großer Wichtigkeit und
empfiehlt ſich unter allen Umſtänden, dem Kläger
Einſicht in dieſen Poſtſchein bezw. in die betr.
Quittung zu gewähren. Der Fall iſt namentlich
dann von großer Wichtigkeit, wenn man durch
Cheks Einzahlungen, vielleicht im Cleaxings-Verkehr
geleiſtet hat; da iſt es ganz leicht möglich, daß die
Gutſchriſt durch die Bank auf ein unrichtiges Conto
erfolgte, und für dieſen Fehler kann niemals jener
Dritte verantwortlich gemacht werden, der den Be
trag hätte bekommen ſollen, an dem Fehler aber
ganz unſchuldig iſt. Auch bei Abſendung von
Briefen gilt der Poſtſchein nur als Nachweis der
Abſendung, und nur der bei der Poſt deponirte
Zuſtellungsſchein, der die Originalunterſchrift des
Empfängers trägt, gilt als voller Beweis dafür, daß
der letztere die Sendung empfangen hat.

Ueber das Rechts verhältniß zwiſchen
Herrſchaft und Geſinde hat das Kammer
gericht folgende drei wichtige Entſcheidungen gefällt
Das Kammergericht hat endgiltig feſtgeſtellt, daß

ein Geſtndemakler, welcher Geſtnde, das ſeinen
Dienſt eigenmächtig verlaſſen hat, zur Annahme
eines anderen Dienſtes veranlaßt, nach S 17 der
Gewerbeordnung ſtrafbar iſt. Ein Anreizen zum
Verlaſſen des Dienſtes liegt auch dann vor, wenn
der Geſindemakler indirekt durch Handlungen
oder Mittheilungen an Andere das Geſtnde zu be
ſtimmen ſucht, den neuen Dienſt anzunehmen. 2)
Ein Dienſtmädchen, welches den Dienſt nur der
Ehefrau gekündigt hat, iſt, wenn ſie den
Dienſt ohne ſonſtigen Grund verläßt, ſtrafbar,
ſelbſt dann, wenn ſie nur von der Ehe
frau engagirt war. 3) Nach 8 3 des Geſetzes
vom 24. April 1854 iſt nicht die Aufforderung des
Geſindes oder der ländlichen Arbeiter zur Arbeits
einſtellung, ſondern die Aufforderung derſelben
zur Verabredung der Arbeitsein ſtellung
ſtrafbar.

Fragebogen über die Rentabilität
landwirthſchaftlicher Betriebe ſind im
Reichsamt des Jnnern ausgearbeitet
worden. Auf Erſuchen des Staatsſecretärs des
Innern hat der deutſche Landwirthſchafts
rath es übernommen, vieſe Fragebogen den land
wirthſchaftlichen Organen (Landwirthſchaftskammern
u. ſ. w.) zuzuſtellen, damit dieſe ſte an die einzelnen
zu befragenden Landwirthe gelangen laſſen. Dem
gemäß werden in dieſen Tagen die Fragebogen
nebſt Anleitung zur Beantwortung nebſt Muſter
ausfüllung die bis auf einige Anlagen im Druck
fertiggeſtellt ſind in der erforderlichen Anzahl
von Exemplaren von Seiten des Reichsamts des
Jnnern dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath über
mittelt werden.

Auf dem Nulandtsplaße hat am Mittwoch
Abend Kühlmorgens Spezialitätentruppe
ihre Vorſtellungen bei ſchönſtem Wetter und mit
beſtem Erfolge begonnen. Die Leiſtungen der
Künſtler und Künſtlerinnen ſind ausgezeichnete und
verdienen die Beachtung unſeres für Gymnaſtik ſehr
eimpfänglichen Publikums. Letzteres hatte ſich denn
auch äußerſt zahlreich eingefunden und zollte den
Auſtretenden rauſchenden Beifall.

In der Oberburgſtraße erregten am Mittwoch
Nachmittag etwa 7 bis 8 halbwüchſige Burſchen,
die dort in Differenzen gerathen waren und ſich
gegenſeitig mit Meſſern bedrohten, öffentliches Aerger
wiß und ſowohl die Paſſanten wie auch die Anwohner
bedauerten gufrichtig, daß dem Treiben dieſer
yoffnungsvollen Buben nicht durch die Executive
ein energiſches Ende bereitet wurde.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Aug. Küuhlſeres,

wechſelnd bewölktes, meiſt trockenes Wetter

Aas den Kreiſen Dnerſurt und Merſeburg.

S Querfurt, 15. Aug. Ein 6 Jahre altes
Mädchen aus Leipzig, welches ſich bei Verwandten
in Glejing aufhielt und häufig mit dem der



Familie gehörigen Jagdhunde ſpielte, wurde plötzlich
von letzterem ſo heftig ins rechte Auge gebiſſen,
daß daſſelbe heraushing. Das bedauernswerthe
Mädchen wurde nach der Leipziger Klinik gebracht.

Vermiſchtes.
(Eine auſregen de Straßenſeene) ſpielte ſich

am Dienſtag in Kaſſel in der Nähe des Königsplatzes ab.
Ein zwanzigjähriges Mädchen, das in einem Corſetgeſchäft
bedienſtet iſt, kam plötzlich am ganzen Körper lichterloh
brennend auf die Straße hinabgeſtürzt. Paſſanten ſprangen
hinzu, um die Flammen zu erſticken; doch war es leider zu
ſpät! Die Unglückliche brach tödtlich verletzt zuſammen.
Das Mädchen wird die ungausrottbare Unſitte, mit
Petroleum Feuer anzumachen, mit dem Leben büßen müſſen.
Mehrere der löſchenden Perſonen haben ebenfalls erhebliche
Brandwunden erlitten. Wie die „Braunſchweiger
Neueſten Nachrichten melden, v erbrannte Dienſtag
Nachmittag auf offener Straße zu Braunſchweig der
72 jährige Friedrich Standmeiſter. Derſelbe ſtand im
Augenblick in hellen Flammen und iſt den erlittenen
Brandwunden erlegen. Die Urſache wird darauf zurückge
führt, daß St. die brennende Cigarre bezw. Pfeife in die
Taſche geſteckt hatte.

(Gurch ſchla gende Wetter) wurden nach der
„Rh.Weſtf. Ztg.“ am Sonnabend Abend auf Zeche
„Dahlbuſch“ bei Rotthauſen 5 Bergleute ſchwer verletzt.
Einer der Verletzten ſtarb noch am ſelben Abend Sonntag
morgen iſt ein zweiter ſeinen Verletzungen erlegen.

Eine Keſſ elexploſion) fand auf dem Feinblech
walzwerk Rudolfshütte bei Tepliß ſtatt. Vier Arbeiter ſind
todt, mehrere verwundet.

Ein gräßlicher Selbſtmord) wird aus Arad
gemeldet: Der Secretär der rumäniſchen Verſicherungs
Geſellſchaft, Stephan Lupzigi, entkleidete ſich vollſtändig,
durchſchnitt ſich mehrere Adern und ſürzte ſich dann vom
zweiten Stock ſeiner Wohnung auf das Straßenpflaſter, wo
er mit zerſchmetterten Gliedern liegen blieb.

(Anklaäßlich des Eiſenbahnunglücks bei
Pontedecimo) verfügte der italieniſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten die Sperrung des öſtlichen Giovitunnels
(Genua), ſo lange für die Mittelbahn nicht deſſen Lüſtung
vewerkſtelligt ſei.

Gebung der angé“ Man meldet aus
Trieſt, 17. Auguſt: Der franzöſiſche Dampfer „Danaeé“,
der im Jahre 1812 im hieſigen Hafen geſunken war, iſt heute
glücklich gehoben worden.

Sicherheit in Jtalien.) Der Präſident des
Bezirksgerichts in Neapel, Fareſe, wurde bei einer Bahn
fahrt durch einen Tunnel von einem Mitreiſenden durch
Dolchſtiche ſchwer verwundet und beraubt. Der Räuber iſt

bereits verhaſtet worden.(Unwetter in Dänemarkund Skandinavien.)
In verfloſſener Nacht ging ein ſtrakes Gewitter über Jüt
Jand nieder. Vier Perſonen wurden vom Blitz erſchlägen
nd mehrere Häuſer und Höfe durch Blitzſchlag in Brand
geſetzt. Jnfolge ſtarten Gewitters ſind in Chriſtiania
Und in der Umgebung Ueberſchweminungen ange reten;
mehrere Straßen der Stadt ſtehen unter Waſſer. Der
Bahndamm der Lyſaker Strecke iſt auf 400 w unterſpült.

(Jnfolge Hitzſchlags) ſind am Mittwoch in
Hamburg 10 Todesfälle vorgekommen, außerdem noch zahl
reiche ſchwere Erkrankungen.

(Abſturz in den Bergen.) Aus Herrenalb
wird gemeldet, daß der Studioſus Michaelis von Karls
ruher Corps „Bavaria“, welcher mit zwei Corpsbrüdern
einen Ausflug macht, Dienſtag Nachmittag vom Falkenſtein
abgeſtürzt iſt. Michaelis war ſoſort rodt.

Eine faſt unglaubliche Eiſenbahngeſch ichte) erzählt die „Berl. Zig. Am 14. Auguſt benutzte
eine Dame, die Gattin eines angeſehenen Herrn aus
Berlin, zuſammen mit drei Knaben im Alter von 6 bis 10
Jahren den um 9 Uhr 5 Minuten von Korſchen ab
gehenden Schnell zug. In Station Wartenburg in Oſt
reußen bekam die Dame, die bis dahin in dem betrefſen

den Cupee 3. Klaſſe mit ihren Kindern allein fuhr, nette
und angenehme Unterhaltung. Es wurde ein Verbr echer,
mit Ketten belaſtet, nebſt zwei Transporteuren zu h
in das Cupee geſchoben. Ehe die Dame auch nur Zeit
hatte, in ihrem Schreck gegen eine derartige Begleitung zu
proteſtiren, ſeßte ſich der Zug in Bewegung und die Dame
mußte mit ihren Kindern, die vor Angſt und Aufregung zu
weinen anfingen, die unheimliche Geſellſchaft bis Allenſtein
ertragen Abgeſehen davon, daß eine empörende Wurſtig
keit darin liegt, den Benutzer der Eiſenbahn für die Ent
richtung der fetten Eiſenbahnpreiſe mit Zuchthäuslern zu
ſammenzuſperren, iſt dieſer Fall um ſo kraſſer, als von
anderen Reiſenden bereits vorher energiſch auf die ange
nehme Begleitung verzichtet war. e

(Der griechiſche Kriegsminiſter) ordnete eine
Unterſuchung gegen die Generalſtabsoſſigziere des Kronprinzen
im letzten Kriege an, weil dieſe bei der Räumung von
Lariſſa ſämmtliche militäriſche Karten dort zurückließen,
welcher ſich die Türken vei den ſpäterer Schlachten bedienten.

(Die Peſt) iſt in Bombay wiederum epidemiſch ge
worden. Jn der letzten Woche ſtarben 103 Menſchen infolge
der Seuche gegen 85 in der vorhergehenden.

(Tod eines Helden.) Ein Sohn des Geheimraths
Profeſſor Movren in Duſſeldorf xeltete vorgeſtern in
Wehrda einen Knaben, der in die Lahn gefallen war, mir
Hilſe anderer Leute, iſt dann aber leider ſelbſt ertrunken

(Mordthat.) Am Bruckenkopf-Glacis zu Thorn
wurde der Schuhmacher Hapke aus dem benachbarten Dorfe
Rudak erſchlagen auſgefunden. Neben der Leiche lag ein
zerſplitterter Knüttel. Der Mord iſt am hellen Tage verübt
worden, ein deſſelben verdächtiges Jndividuunm wurde

its verhaftet.v e tſprungene Nonne.) Nach den Angaben
verſchiedener Blätter gaben wir die Erzählung des „Nürn
berger Anzeigers“ von der Flucht einer Gräfin Reichens
perger aus dem Kloſter Waldſaſſen wieder. Der Beichtvater
der jungen Gräſin, M. Lorenz, laßt nun eine Berichtigung
los, wonach einige Einzelheiten in der Mittheilung des
Nürnberger Blattes unzutreffend ſeien unwahr ſei, daß eine
Gräfin Reichensperger mit ihrem 13 jährigen Töchterchen vor
95 Jahren Aufnahme im Kloſter Waldſaſſen gefunden und
dem Kloſter 78 000 Gulden vermacht habe, daß die junge
Gräfin jetzt 27 Jahre zähle, es vor der Peinigung ihres
Beichtvaters Lorenz nicht mehr aushalten konnte und mit
Gewalt in das Kloſter zurückgeſchleppt wurde, endlich daß
der Apotheker Schergendienſte verrichtete und ein Menſchen
eben ſeiner Freiheit peraubt worden. Man darf geſpannt

Berat

darauf ſein, was der „Nürnb. Anz. darauf zu exwidern
haben wird, umſomehr als die Flicht der Nonne nicht
beſtritten wird, die Berichtigungen ſich vielmehr in der
Hauptſache auf Nebenſächliches beziehen.

Ein neues Sch adenfeuer) brach in Niſchni
Nowgor od Montag Nacht im Arbeiterhaus Rukowiſchnikow
in Folge unborſichtigen Umgehens eines Arbeiters mit
Feuerzeug aus Die im Schlafe erſchreckten Jnſaſſer des
nur mit einer Holztreppe verſehenen Gebäudes ſprangen aus
den Fenſtern heraus. Bis Dienſtag Abend wurden
18 vbllig verkohlte Leichen unter den Trümmern
des niedergebrannten Hauſes aufgefunden viele fehlen noch
man beſurchtet, daß die Zahl der Todten eine ſehr große
iſt. Die im Gouvernement Wilna belegene Stadt Mir
iſt von einer furchtbaren Feuersbrunſt faſt vollſtändig
ein geaäſchert. Ueber 500 Häuſer ſind ein Raub der
Flammen geworden. Ein brennendes Haus ſtürzte ein und
begrub 18 Perſonen unter ſeinen Trümmern. Die
Abgebrannten lagern auf freiem Felde das Elend iſt groß.

(Jm Nordoſtſeekanal) coſlidirten jüngſt zwiſchen
Rendsburg und Grünenthal die deutſchen Dampfer Emma
und „Cyllsp“. Letzterer erlitt eine ſchwere Havarie am
e die „Emma“ blieb unbeſchäbigt und ſetzte ihre Reiſe
ort.

Ein großer Brand) zerſtörte während der Nacht
auf Dienſtag die Fabrik für militäriſche Ausrüſtungen von
Eſtival in Monplaiſir. Gleichfalls ein großer Brand
hat in Wildenrann a bei Paſſau am Dienſtag gewüthet,
81 Anweſen warden eingeäſchert. Zwei Perſonen ſind
verbrannt, viel Vieh iſt in den Flammen umgekommen.
Die ganze eingebrachte Ernte iſt vernichtet. Aus Ferrol
in Spanien wird gemeldet, daß in den benachbarten Bergen
ein heftiger Brand wüthet. Die Stadt Skala in Galizien
ſteht ſeit Dienſtag in Flammen. Mehrere hundert Häuſer
ſind abgebrannt, darunter die meiſten öffentlichen Gebäude,
wie die Poſt, das Gerichts und Steueramtsgebäude und
die Bezirkshauptmannſchaft. Menſchen ſind gleichfalls ums
Leben gekommen. Das Elend iſt unbeſchreiblich

(Fur den Beſuch des Kaiſers in Con
ſtantinopel) ſind dort große Vorbereitungen im Gange.
Jnnerhalb des Mldiz PalaſtVezirks herrſcht regſte Thätig
keit; beſondere Gebäude und Straßen werden angelegt;
außerhalb des VBezirks werden alle Straßen, welche der
Kaiſer vorausſichtlich paſſirt, gut gepflaſtert und
Tauſende von Gaelichtern augebracht. Eine ſehr wichtige
Verbeſſerung iſt die Erweiterung der Hauptſtraße in Pera
Bisher konnten nämlich an manchen Stellen die Wagen nicht
ausbiegen, doch werden jetzt alle Hinderniſſe niedergeriſſen
und ſchöne Häuſerfronten errichtet. Die ürkiſche Preſſe darf
alle dieſe Vorbereitungen nicht erwähnen. Dem armen
Sultan wird dies alles ein ſchönes Loch in ſeiner Kaſſe
machen.

Kaiſerliche Spenden Zum Bau eines neuen
erſtklaſſigen Schulhauſes ſpendete der Kaiſer der katholiſchen
Gemeinde in Goſtkowo, Kreis Rawitſch, eine Geloöbethilfe
von 7900 Mark. Der Schützengilde zu Ohlau, die
dieſer Tage das Feſt ihres 350 jährigen Beſtehens feierte,
verlieh der Kaiſer aus dieſem Anlaß einen goldenen Schützen
adter, der die Jnſchrift. „Wilhelm Il., Köhig von Preußen
der Schüßengilde zu Ohlau 1899* zeigt und als Abſchluß
die Kaiſerkrone aufweiſt.

(Muthige Jugend.) Bei Mannheim ſiel das
4 Jahre alte Söhnchen des Schiſſers Martin Bauer von dem
Schiff „Alga“ in den Neckar und ſank ſofort unter. Die
T jährige Schweſter des Kindes bemerkte den Unfall und
ſprang, um das Kind zu retten, in das Waſſer. Dem
behergten Mädchen gelang es auch, ihr Brüderchen den
Fluthen zu enkreißen, jedoch waren die ſoſort angeſtellten

e leider fruchtlos; das Kind war
todt.

(Der Rüſſelkäfer) verurſacht in den Forſten des
Herzogsthums Sagan ungeheuren Schaden. Die Käfer
ſarve uüberwintert im Boden nahe den Baumwurzeln; der
auskriechende Käfer durchdohrt die Wurzeln der jungen
Bäume Da das Ausroden und Verbrennen der betreffenden
Bäume das beſte Mittel der Vertilgung dieſes Schädlings
iſt, ſo ſind große Flächen mehrjährigen Beſtandes in den
Revieren Deitolſchmiede, Loos und Karlshof ver hrannt worden.

S (GHerin gsfang.) Mit einem Fange von etwa 400,
bezw. 385 und 386 duf See verpackter Tonnen Heringe
langten drei Logger flir die Emdener Heringsſiſcherei A. G von
der zweiten Reiſe in Emden an. Während die Rückkehr der
erſten Loggerſchiffe von der erſten diesjährigen Reiſe ſich etwas
in die Länge zog etliche waren 6—7 Wochen abweſend

erſolgte die Rückkehe erwähnter drei Schiffe innerhalb
30 Tagen. Die drei Schiſſe haben ſchon mehr Fiſche ein
gebracht, als im vergangenen Jahre neun Logger von der
zweiten Reiſe. Der Heringefang ſcheint überhaupt beſſer
Aus zufallen, da auch die holländiſchen Fiſcherpläte ein Mehr

in der Zufuhr aufweiſen
Gach amerikaniſchen Muſtern) haben neulich

zwei Männer in dem von Feldkirch in der Richtung gegen
Innsbruck verkehrenden Perſonenzug ein Attentat auf den
Conduecteur verubt, das glücklicherweiſe fehlſchlug und dem
im Falle des Gelingens offenbar eine Beraubung von
Reiſenden Hätte folgen ſollen. Jn Feldkirch waren in den
um 19 Uhr 23 Minuten nachts abgehenden Perſonenzug
zwei Männer in ein Cupee zweiter Klaſſe eingeſtiegen,
welche unterwegs dem revidirenden Conducteur Sigmund
Kröll ben Wunſch äußerten, in die erſte Klaſſe, in welcher
mehrere vornehme Paſſagiere ſaßen, umzuſteigen. Kröll
öffnete den Freinden ein Cupee erſter Klaſſe, in welchem
dieſelben Plaß nahmen. Als der Condueteur aber mit den
Erganzungsbilletten zurückkam und die Aufzahlung einheben
wollte, zog einer der Fremden einen Revolver aus der
Taſche und feuerte mit dem Rufe „Da haſt Du die Auf
zahlung einen Schuß gegen den Unterleib des Conducteurs.
Kröll, der durch den Schuß nur leicht an der Hüfte geſtreift
wurde, ſchlug raſch die Cupeethür zu, um die Reiſenden
von den Banditen zu iſoliren, und zog die Nothleine, Als
der Zug hielt, waren die beiden Strolche bereits aus dem
Cupee geſprungen. Das Bahnperſonal verfolgte ſie, und
trotzdem die Gauner mit den Revolvern drohten und
mehrere Fehlſchüſſe abgaben, gelang es, dieſelben dingfeſt zu
machen, worauf man ſie nach Feldkirch zurück expedirte.
Die Strolche hatten es zweifellos auf die Börſen der Paſſagiere
erſter Klaſſe abgeſehen

S (GSchneehandelinJtalie n.) Einer der wichtigſten
und einträglichſten Handels und zugleich Export Artikel im
Süden Eurof namentlich in Jtalien, iſt der Schnee.

t von dem aus dieſes kühle weiße Naß

W

Aſche, danut ihn die Sonn und die wärmere Temperatur
nicht ſchmelzen kann. Die Nachte müſſen dazu benutzt werden,
dieſes dein Südländer ſo unentbehrliche Naturprodukt in Körbe
zu verpacken, die von Manleſeln nach der Küſte geſchafft
Und dort ſoſort verſchifft werden. Der Schnee bildet beſonders
in Jtalien einen Huxusartikel, den der Vornehmſte
wie der Geringſte unter keinen Umſtänden vermiſſen möchte.
Hätte der ärmſte Mann aus dem Volke die Wahl zwiſchen
einem guten Mittageſſen und einem Glaſe „agua Selata“
er ließe ſicher, ſelbſt wenn er noch ſo hungrig wäre, das
Mittageſſen ſtehen, um ſich an dem kühlen Getränk zu
erquicken. Man verkauft das Pfund Schnee in Italien für
zehn bis fünfzehn Centeſimi, nach unſerm Gelde etwa zehn
Pfennig. Würde in dieſem Artikel einmal ein Mangel ein
kreten, ſo dürfte das für den Jtaliener faſt unerträglich
ſein. Um ſich gegen derartige Zufälligkeiten zu ſichern, hat
man den Schneehandel monopoliſirt, und der Fürſt von
Palermo, in deſſen Händen dieſer Handel ruht, hat der
Regierung eine Kaution von 60000 Dukaten ſtellen müſſen,
dir unbedingt verfallen würde, ſobald man nachweiſen
könnte, daß in Neapel auch nur während des Zeitraums
einer einzigen Stunde der Vorrath dem Bedarf nicht ent
ſprochen hätte. Es wird behauptet, daß der Fürſt haupt
ſächlich durch den Schneehandel einen großen Reichthum er
worben hat.

(Der erſte Dampfer auf dem Jordan.) Ein
unternehmender Mönch, Dom Pachomins, der Abt des Kloſters
St. Johannes bei Jericho, hat zuerſt im Dezember 1596
den Verſuch gemacht, mit einem ganz kleinen Dampfer den
Jordan zu beſahren. Als der Verſuch geglückt war, hat er
im Juni 1897 einen Perſonendampfer, den „Prodromus,“
auf den Jordan geſetzt und unterhält nun einen regelmäßigen
Perſonenverkehr von Jericho bis an das Südende des Todten
Meeres. Dieſer Dampfſchiffverkehr iſt für die Reiſenden
und Pilger, auch für die evangeliſchen Miſſionen, eine große
Annehmlichkeit. Jmmerhin berührt es ſonderbar, daß da,
wo einſt Johannes taufte und die Kinder Jsrael durch den
Jordan zogen, heute die ſchrille Dampfpfeife erkönt.

(Schiffsuntergang.) Das Schiff „C. Funk“,
welches mit einer Holzladung nach Melbourne unterwegs
war, iſt auf hoher See untergegangen. Elf Perſonen
darunter der Kapitän, deſſen Frau und zwei Kinder ſind
ertrunken

Haus und Landwirthſchaft.
Gelee aus Falläpfeln. Jetzt fallen viele Aepfel

von den Bäumen, bleiben liegen und verſaulen dort. Wie
der „praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau“ mittheilt,
kann man aus ſolchen Falläpfeln, die noch zu grün ſind, um
Mus daraus zu kochen, auf folgende Weiſe Gelee machen
Die unreiſen Aepfel werden geſäubert, in den Kochtopf
gethan, Waſſer darauf gegoſſen, bis es überſteht, dann zer
kocht und zu einem dünnflüſſigen Brei gerührt. Dieſer Brei
wird in ein grobmaſchiges, leinenes Tuch gethan und ab
kropſen gelaſſen. Der aäbgetropfte Saft wird hierauf mit
Zucker zu Gelee gekocht: Auf 1 Liter Saft 400 Gramm
Zucker, etwa Stunden kochen. Dieſer unreife Apfelgelee
hat eine prächtige, rothgoldige Farbe und iſt geradezu koſtbar,
ein Leckerbiſſen für die Kinder und für die Erwachſenen
Die Herſtellung iſt auffallend billig, das Pfund koſtet noch
nicht 25 Pf.

Militäriſches.
Jtalien, Den Bau von 4 Torpedoboots

jägern Hat die italieniſche Marineverwaltung der
Schich auwerft in Elbing übertragen. Jtalien hat
ſchon früher Kriegsfahrzeuge auf deutſchen Werſten erbauen
laſſen; von 1885 bis zum Anfang der 90er Jahre ſind
nämlich nicht weniger als 32 Torpedoboote für die italieniſche
Regierung in Deutſchland erbaut. Die erſten Boote hatten
eine Geſchwindigkeit von 22,0 Seemeilen in der Stunde,
während bei den zuletzt in Deutſchland gebauten Booten die
Geſchwindigkeit ſchon auf 26,6 Seemeilen geſteigert war.
Die neuen, in Auftrag gegebenen Torpedobootsjäger werden
bei einem Deplacement von 320 To. dieſe Geſchwindigkeit
bei weitem übertreſfen, denn zwei der Boote ſollen 30 und
die andern beiden 32 Seemeilen in der Stunde laufen
können. Da die Schiffe im Wettbewerb mit einer italieniſchen
Schiffswerft erbaut werden, wird von dem befriedigenden
Baureſultat die Zuweiſung weiterer Auſträge ſeitens der
italieniſchen Marine an deutſche Schiffswerften abhängig ſein.

S Rußland Ueber ruſſiſche Marinebe-
ſtellungen in Frankreich wird gemeldet, Frankreich
ſet im Augenblick im Begriff, eine werthvolle Frucht ſeines

verbreiteten Meldung nach ſollten in der
Kgl. Münze im Aufträge eines Privatinduſtriellen
Fürſt Bismarck-Sterbethaler geprägt werden.
Wie jetzt bekannt gegeben wird, iſt dieſe Nachricht
un zutreffen d. Dem „Kl. J.“ wird aus
Brüſſel gemeldekt. Der König unterhandelt
mit AHungTſchang. wegen des Verkaufs
eines chineſiſchen Hafens mit Hinterland für
den Preis von 850 Millionen.

London, 18. Aug. (H. D. B) Das Aus
wärtige Amt erklärt, daß England keine neuen
Schritte in Sudarabien gerhan habe. Ueber
die Nomadenſtämme um Aden, von Perim bis Ras
Sair, übe es ſeit Jahren ein Protektorat aus. Die
Nachricht von der Uebernahme eines neuen Protek
torats ſei unbegründet.
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